
Von Willy Baireuther

Der
alte Fuchs

Die Russen haben Anfang der 60er
Jahre Schneepflüge nach Rhode-

sien (heute Simbabwe) geliefert. Zwecks
Entwicklungshilfe. Das hat zumindest
unser Lehrer gesagt. Vielleicht ist unser
Lehrer aber auch nur der Propaganda
vom ollen Kanzler Adenauer aufgeses-
sen, der nicht gut auf die Soffjets zu
sprechen war.

Gar nicht gut zu sprechen sind derzeit
die Bürgermeister von Welzheim, Alf-
dorf, Kaisersbach und Urbach auf den
Landkreis. Denn der will, nachdem er
schon das Forstamt Welzheim aufgelöst
hat, nun auch die Forstamts-Außen-
stelle in Schorndorf dichtmachen. Dann
verbliebe nur noch das „zentrale“
Forstamt in Backnang für den gesamten
Kreis.

Die Idee, das Forstamt nach Backnang
zu verpflanzen, ist ungefähr so logisch
wie die Lieferung von Schneepflügen
nach Rhodesien. Denn in Backnang
gibt’s ja gar keinen Wald. Das weiß der
Landrat, der alte Fuchs, natürlich
auch. Trotzdem hat er den Backnangern
das zentrale Forstamt frei Haus gelie-
fert, sozusagen als Trostpflaster für das
verlorene Krankenhaus.

Ob diese Art der Gefälligkeitspolitik
auf Dauer den Menschen wohlgefällig
ist, darf bezweifelt werden.

Rundschlag

Dreister Einbruch in eine
Tankstelle in Winnenden

Winnenden.
Dreister geht’s kaum: Während die Tank-
stelle in Betrieb war und der Tankwart
im Kassenraum arbeitete, ist am Mitt-
woch zwischen 18.10 und 18.15 Uhr ein
Einbrecher in das Büro der Tankstelle
eingestiegen und hat mehrere Hundert
Euro Wechselgeld gestohlen. Wie die Po-
lizei mitteilt, hatte der Dieb auf der
Rückseite des Gebäudes ein Fenstergitter
aus der Verankerung gerissen und an-
schließend das Fenster aufgehebelt. Der
angerichtete Sachschaden beträgt rund
1000 Euro. Zeugenhinweise nimmt das
Polizeirevier Winnenden (� 0 71 95/
69 40) entgegen.

60-jährige Frau überfallen
und Handtasche geraubt

Winnenden.
Ein jugendlicher Räuber hat am Mitt-
wochabend einer 60-jährigen Frau in
Winnenden die Handtasche entrissen.
Die Beute beträgt rund 20 Euro. Wie die
Polizei miteilt, war die Frau gegen 20 Uhr
von der Ringstraße über die Paulinen-
straße in die Kelterstraße unterwegs.
Dort kam der Unbekannte von hinten
und riss der Frau die Handtasche von der
Schulter. Aufgrund ihrer Gegenwehr
stürzte die Frau und zog sich leichte Ver-
letzungen zu. Der Täter  ist etwa 1,70 bis
1,75 Meter groß, hat eine normale Figur,
trug eine dunkle Jacke und dunkle Hose.
Hinweise nimmt die Kripo in Waiblingen
(� 0 71 51/9 50-0) entgegen.

Gewinnzahlen aus dem
Leo-Adventskalender

Waiblingen.
Wir veröffentlichen täglich die Gewinn-
zahlen aus dem Leo-Adventskalender.
Heute wurden die Ziffern 496, 1053 und
1265 gezogen. Die Gewinner erhalten
Stuttgart-Gutscheine der Firma Schirm-
metallguss GmbH.

Besondere Schwere der Schuld
� Diese Regel greift nicht, wenn bei der
Verurteilung zu lebenslanger Haft darüber
hinaus die besondere Schwere der
Schuld festgestellt worden ist, zum Bei-
spiel wegen einer besonders brutalen
oder hinterlistigen Tatausführung. In sol-
chen Fällen entscheidet das Vollstre-
ckungsgericht nach 15 Jahren, wie lange
der Gefangene noch zu sitzen hat.
� Die durchschnittliche Haftzeit bei „nor-
malen“ Lebenslänglichen beträgt 17 bis
20, die bei Inhaftierten mit besonderer
Schuldschwere 23 bis 25 Jahre.

� Auf Mord steht lebenslang. Aber nach
der Rechtsprechung des Bundesverfas-
sungsgerichts, die sich dabei auf die Idee
der Menschenwürde beruft, muss selbst
ein so Verurteilter die Chance haben, die
Freiheit wiederzuerlangen. Aus diesem
Grund prüft nach 15 Jahren Haft ein „Voll-
streckungsgericht“, ob der Strafrest auf
Bewährung ausgesetzt werden kann.
Wenn sich abzeichnet, dass der Inhaftier-
te sich in die Gesellschaft wiedereinglie-
dern kann und keine Gefahr mehr dar-
stellt, wird er freigelassen.

Probe-Abo des „Handelsblattes“, vermut-
lich, weil er sich über Anlagemöglichkeiten
für die zu erwartende Beute informieren
wollte.

Und so kam es am 11. April zu stunden-
lang andauernden Misshandlungen, bis Oe-
holm verblutete. Es war, sagt Richter Pross,
ein „Wüten“.

Zuvor hatte Halm sein Opfer noch zum
Austausch von Zärtlichkeiten bewegt, um
dann umso überraschender mit einer Wein-
flasche auf den Arglosen und Erregten ein-
schlagen zu können.

Bei diesem Mord war Halms Mutter „Mit-
täterin, nicht bloß Gehilfin“: Sie beteiligte
sich zwar nicht aktiv an den Brutalitäten.
Aber sie war in den Mordplan eingeweiht;
sie finanzierte die Anreise, indem sie sich
mit einer Lüge 100 Euro Kredit bei der
Bank erschlich (sie wolle ihren todkranken
Vater besuchen); sie durchsuchte die Groß-
erlacher Wohnung nach Beute, während
Oeholm sein Martyrium durchlitt; sie war
danach beim Versuch, das karge Raubgut
zu verscherbeln, gar die treibende Kraft.

Die Schuld von Edgar Halm, so heißt es
im Urteil, „wiegt besonders schwer“ (siehe
dazu Info-Kasten). Auf diesen Passus ver-
zichtet das Gericht im Falle der Mutter.

Die Urteile im Großerlacher Mordprozess

Von unserem Redaktionsmitglied
Peter Schwarz

Stuttgart/Großerlach.
Lebenslang für Sohn und Mutter: So
lauten die Urteile im Großerlacher
Mordfall. Das Gericht verfügte aller-
dings nur im Falle des Sohnes den Zu-
satz der „besonderen Schwere der
Schuld“.

Ein zutiefst bizarrer Fall ist damit abge-
schlossen. Die Tat: geprägt von einer Grau-
samkeit, die sich nicht dem Zeitungspapier
anvertrauen lässt. Die Begleitumstände:
teilweise grotesk – zum Beispiel die Idee, zu
einem Mord per Mitfahrgelegenheit aus
dem Frankfurter Raum anzureisen. Das aus
Tätern und Opfer gefügte Beziehungsdrei-
eck: verstörend – ein Sohn, der seine Mutter
verprügelte, aber auch mit ihr schlief; eine
Mutter, die daneben saß, während ihr Sohn
sexuelle Zärtlichkeiten mit dem späteren
Opfer austauschte; und ein wohlhabender
und gebildeter, aber vereinsamter Mann,
der in einem an Hörigkeit grenzenden Be-
gehren einem jungen Mann aus erschüt-
ternd kaputten Verhältnissen verfallen war.

Auch wenn Edgar Halm, 27 (Name geän-
dert) und seine Mutter, 49, „schwerstge-
stört“ sind, weil ihr Herkunftsmilieu eine
normale Persönlichkeitsentwicklung ver-
hindert hat: Eine Schuldunfähigkeit leitet
sich daraus für die Landgerichtskammer
um den Vorsitzenden Richter Wolfgang
Pross nicht ab. Denn das Motiv dieser Tat
war entsetzlich rational: Habgier.

Seit 2003 kannte Stig Oeholm (Name ge-
ändert) Edgar Halm. Verliebtheit und Be-
gehren auf der einen Seite, vor allem mate-
rielle Interessen auf der anderen: Das Ver-
hältnis war von Anfang außer Balance und
geriet Jahr um Jahr fataler aus dem Lot. Be-
reits 2005 schlug Halm Oeholm einmal be-
wusstlos und verletzte ihn mit dem Messer.

Dass sich Oeholm selbst danach nicht lösen
konnte aus dieser nach Alter, Intelligenz,
Ausbildung, Herkunft und Interessen so
heillos unzusammenpassenden Beziehung,
gehört zu den vielen befremdlichen Aspek-
ten dieses Falles.

Die Beweisaufnahme ergab laut Richter
Pross, dass der Angeklagte ab Oktober 2007
„mit dem Gedanken spielte, Oeholm zu tö-
ten“. Einmal schüttete der junge Mann sei-
nem Opfer zerstoßene Schlaftabletten in ein
Bier, doch Oeholm trank nicht davon.

Das mörderische Missverständnis

Den letzten Antrieb lieferte ein Missver-
ständnis: Halm fand in Oeholms Wohnung
einen Zettel; darauf war von der Auflösung
eines Kontos mit 90 000 Euro die Rede.

In der Tat hatte Oeholm wegen der sich
anbahnenden Bankenkrise reagiert – aber
das Geld natürlich nicht nach Hause geholt,
sondern nur konservativer angelegt.

Halm aber dachte, in Großerlach gebe es
nun 90 000 Euro in bar. Er schloss für eine
Bekannte, in die er unglücklich verliebt
war, und deren Sohn eine Renten- und Aus-
bildungsversicherung ab; und bestellte ein

Zweimal lebenslang Nordostring
stoppen

SPD schreibt an Goll

Fellbach.
Die Fellbacher SPD-Gemeinderatsfrakti-
on fordert in einem offenen Brief an den
FDP-Landtagsabgeordneten und stell-
vertretenden Ministerpräsidenten Ulrich
Goll, das „Planfeststellungsverfahren
zum Nordostring, Teilabschnitt Andriof-
Brücke“, müsse endlich gestoppt wer-
den. Denn es sei „an Peinlichkeit kaum
noch zu überbieten“.

Die vom Regierungspräsidium bislang ge-
gen alle Widerstände vorangetriebene Pla-
nung sei heillos verkorkst: Weil die Pläne
wiederholt „falsche Berechnungen“ ent-
hielten, muss das RP sie im kommenden
Jahr bereits zum dritten Mal neu auslegen.
Die jüngsten Fehler „wurden allerdings erst
Monate später eingeräumt, obwohl auf die-
se Unstimmigkeiten von Seiten der Stadt
Fellbach und der Arge Nord-Ost deutlich
hingewiesen wurde. Aus diesen Vorgän-
gen“, schreibt die Fellbacher SPD an Goll,
„ist auch Ihnen sicher klar geworden, dass
das RP offenbar nicht in der Lage ist, eine
glaubhafte, nachvollziehbare Planung zu
erstellen. Vielmehr verfestigt sich der Ver-
dacht, dass das Ziel des RP schon immer da-
rin bestand, im Planfeststellungsverfahren
das gewünschte Ergebnis, einen ersten Ab-
schnitt des Nord-Ost-Rings auch gegen die
Interessen der Raumschaft durchzusetzen.“

Zu diesem Eindruck passe, „dass das RP
von der IHK Region Stuttgart aktiv eine
Spende zur Finanzierung der Planung ein-
geworben hatte“ (wir berichteten). Die Pla-
nung des RP sei derart „voreingenommen
und einseitig interessengeleitet“, dass der
ganze Vorgang „inzwischen an Peinlichkeit
kaum mehr zu überbieten“ und zu einer
„Farce“ geworden sei. Die SPD fordert, das
Verfahren zu stoppen und „stattdessen eine
verkehrlich, ökologisch und finanziell
machbare und realistische ,Billinger-Vari-
ante‘ planerisch weiterzuverfolgen“.

B 14: Konjunkturprogramm für den Norden
Begeisterung allerorten über das Lkw-Maut-Geld für den schnellen B-14-Weiterbau bis Waldrems

Von Flaschenhals
zu Flaschenhals:
So sahen bis Mitt-
woch die Planun-
gen für den Ausbau
der B 14 aus. 2009
wird die Umfahrung
Winnenden fertig:
Der Verkehr würde
sich dann vor
Waldrems stauen.
Der Bund hat nun
17,2 Millionen Euro
für den vierspuri-
gen Weiterbau bis
Waldrems bewilligt.
Bild: Habermann

ten des Kreisgebietes zugute kommen
wird.“ Gleichzeitig werde Schleichverkehr
durch umliegende Gemeinden verhindert.

Der Backnanger Oberbürgermeister wer-
tet den vierspurigen Ausbau bis Maubach
als ein „großartiges vorgezogenes Weih-
nachtsgeschenk des Bundes“. Der Ausbau
der sogenannten Wohnlandkreuzung in

Botschaft“ für den Raum Winnenden/Back-
nang. „Wir sind glücklich über diese Ent-
scheidung. So, wie wir uns bisher für die B
14 eingesetzt haben, werden wir uns auch
weiterhin für einen zügigen Weiterbau der
B 14 über Waldrems hinaus einsetzen“,
schreibt Hug und fügt hinzu: „Selten wer-
den Wünsche so schnell erfüllt wie dieser.“

Waldrems sei ein wichtiger Einstieg in den
vierspurigen Ausbau der B 14 bis nach
Backnang-West. Nopper: „Backnangs Tor
von und nach Stuttgart wird mit diesem
Ausbau noch weiter aufgestoßen.“

Für die CDU-Kreistagsfraktion wertet
der Vorsitzende Paul Hug den Bescheid als
„eine außergewöhnlich gute und erfreuliche

Winnenden/Backnang (wtg).
„Der Weiterbau vermeidet Lärmbelästi-
gung und ist ein aktiver Beitrag, um die
Lebensqualität in den Orten entlang der
B 14 zu verbessern“, sagt Landrat Jo-
hannes Fuchs über den vorzeitigen Aus-
bau des B-14-Knotenpunktes Waldrems.
Der Backnanger Oberbürgermeister
Frank Nopper nennt die Nachricht ein
„vorgezogenes Weihnachtsgeschenk“.

Gerade eine Woche ist es her, dass Bürger-
und Oberbürgermeister, Bundestags- und
Landtagsabgeordnete, Landrat, Regie-
rungspräsident und Minister sich an der B-
14-Baustelle in Leutenbach getroffen ha-
ben und den zügigen Weiterbau der B 14
hinter Winnenden forderten. Andernfalls,
so die einhelligen Befürchtungen, drohten
unzumutbare Zustände, ja gar ein Ver-
kehrsinfarkt. Am Mittwoch kam nun der
Bescheid aus Berlin, dass bis Waldrems
weitergebaut wird. Maut sei Dank. Landrat
Johannes Fuchs deutet den Bescheid in sei-
nem Sinne um und freut sich, „dass die ge-
meinsame Initiative von Kommunen, Land-
ratsamt und den Abgeordneten des Kreises
zum zügigen Ausbau der B 14 Früchte ge-
tragen hat.“

Wie gestern berichtet, hat der Bund zuge-
sagt, den ersten Abschnitt des B-14-Aus-
baus bis nach Waldrems zu verlängern.
„Die Beseitigung dieses Nadelöhrs verbes-
sert die Standortgunst für den Wirtschafts-
raum Backnang erheblich. Gleichzeitig
wirkt der Bau mit einem Finanzvolumen
von 17,2 Millionen Euro als Konjunktur-
programm, das insbesondere dem Nordos-

ALLES MUSS RAUS!
Direkt an der B14:
Donaustraße 8, 71522 Backnang - Waldrems
Telefon: 0 71 91 / 1 78 - 0, Fax: 0 71 91 / 1 78 - 278
E-Mail info@wohnland.de, www.wohnland.de

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9.30 - 19:30 Uhr, Sa 9.30 - 18:00 Uhr
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